
Inhaltliche Aufarbeitung der Bildungsreihe von la tienda e. V. 

zum Thema 

FAIRNOPOLY – Die faire Alternative zu amazon & Co



• Fairmondo basiert darauf, dass viele Men-
schen mit einsteigen. Ein Anteil an der Ge-
nossenschaft  beträgt  50  Euro,  mit  jeder
Einlage  kann  das  Unternehmen  schneller
vorangetrieben werden.

• Für  Fairmondo  wurde  ein  eigenes  Unter-
nehmensmodell  entwickelt:  Die Genossen-
schaft 2.0 (Geno 2.0). Sie macht es möglich,
auch  in  dynamischen  Märkten  wie  dem
eCommerce mit herkömmlichen Unterneh-
men  mitzuhalten  und  zugleich  eine  faire
Unternehmenspolitik  sicherzustellen  –
selbst wenn das Unternehmen groß wird.

• Als  eingetragene  Genossenschaft  ist  Fair-
mondo  demokratisch:  Jedes  Mitglied  hat
eine Stimme, unabhängig von der Zahl der
Anteile.  Fairmondo ist  offen für  alle Nutz-
erInnen, was im Online-Bereich neue Maß-
stäbe setzt.

• Um  nicht  vom  Profitinteresse  einzelner
Großinvestoren abhängig zu werden,  sind
Beteiligungen  pro  Person  auf  maximal
10.000  Euro begrenzt.  Ziel  ist  es  ein  Un-
ternehmen zu schaffen, das sich wirklich in
den Händen von vielen befindet, ohne dass
einzelne zu große eigene Interessen damit
verfolgen.  In  der  Satzung  der  Ge-
nossenschaft  ist zudem eine maximale Ge-
haltsspanne festgelegt: Das höchste Gehalt
darf maximal dreimal so hoch sein, wie das
niedrigste.

• Die Genossenschaft ist verpflichtet, alle re-
levanten  Zahlen  und  Informationen  über
die Website zu veröffentlichen. 

• Die Marktplatz-Software steht unter einer
Open  Source  Lizenz (bzw.  freie  Software-
Lizenz)  allen zur  Verfügung,  die  ihre We-
iterentwicklungen in gleicher Weise Open
Source veröffentlichen. 

• Auch beim Datenschutz bestehen verbind-
liche  Standards,  die  von  den  NuterInnen
demokratisch kontrolliert werden können.
Zusammen mit der Transparenz und dem
Open  Source-Verpflichtungen  wird  damit
sichergestellt, dass die Daten nur im Sinne
der NutzerInnen verwendet werden. 

(www.info.fairmondo.de)

• Förderung von sinnvollen Produkten

Fairmondo  steht  allen  offen  und  es  kann
praktisch  jede  Art  von  Artikeln  gehandelt
werden. Dabei werden faire, nachhaltige und
qualitative Produkte besonders gefördert. So
wird es für die NutzerInnen einfach, Gutes zu
entdecken. Die Strategie dahinter ist simpel:
Wir möchten einen Massenmarktplatz schaf-
fen, der allen etwas bietet - und zugleich al-
len die Chance gibt, sinnvolle Produkte ken-
nenzulernen (www.info.fairmondo.de).

• Faire     Artikel  : Fair gehandelte Artikel schei-
nen  oft  verhältnismäßig  teuer.  Um  den
Handel mit fairen Artikeln zu fördern, neh-
men  wir  für  diese  Artikel  nur  die  halbe
Verkaufsprovision.

• Filter:  Über  die  Filter  wird  es  den  Nut-
zerInnen  sehr  einfach  gemacht,  fair  und
nachhaltig  produzierte  Artikel  zu  finden.
Das gleiche gilt für gebrauchte Artikel und
Artikel von kleinen und mittelständischen
Unternehmen,  die  Wert  auf  besondere
Qualität legen.

• Informationen     zu     verantwortungsvollem  
Konsum:  Anstatt  die  Menschen mit  Wer-
bung  zu  blindem  Konsum  zu  animieren,
erhalten  die  NutzerInnen  auf  Fairmondo
Informationen zur Nachhaltigkeit von Pro-
dukten und Hinweise auf faire, nachhaltige
und lokale Alternativen.

 

• Ein Beitrag gegen Korruption

Korruption ist weltweit eine Ursache vieler
gesellschaftlicher Probleme.  Deshalb unter-
stützt  Fairmondo  Organisationen,  die  sich
gegen Korruption einsetzen.

• Das     faire     Prozen  t: 1% jeder Transaktion auf
Fairmondo  wird  automatisch  an  Trans-
parency International Deutschland e.V. ge-
spendet.

• Spendenfunktion für transparente Organi-

sationen:  Fairmondo bietet eine Spenden-

funktion  für  gemeinnützige  Organisatio-

nen. Voraussetzung für die Anmeldung als

Spendenorganisation  ist,  dass  diese  die

Initiative  Transparente  Zivilgesellschaft

unterzeichnet haben. 
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• Modellfunktion:  Unser  Unternehmensmo-
dell  ist  darauf  ausgelegt,  ein  korruptions-
resistentes  Unternehmen  zu  schaffen.  Als
konsequent  transparentes,  demokratisch
kontrollierbares  Unternehmen  möchten
wir zeigen, dass wir faires Verhalten nicht
dem  guten  Willen  mächtiger  Manager
überlassen möchten.

Durch  Vorträge  und  Beratung  unterstütz-
en wir zudem die Gründung ähnlicher Un-
ternehmen.

(www.info.fairmondo.de)

Genossenschaft 2.0 – was heißt das?

Die  Genossenschaft  2.0  bezeichnet  das  Er-
gebnis  des  Versuchs,  ein  konsequent  faires
und zugleich  wirtschaftlich  tragfähiges  Un-
ternehmensmodell zu entwickeln. „2.0“ steht
dabei einerseits für das Ziel, die Rechtsform
Genossenschaft  als  dynamisches  Unterneh-
mensmodell für Startups im Bereich Web 2.0
zu etablieren. Andererseits umfasst das Mo-
dell „Geno 2.0“ zehn spezielle Eigenschaften,
die darauf abzielen, nachhaltig zu einer fai-
reren  Wirtschaft  beizutragen  (www.info.
fairmondo.de):
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Was Geno 2.0 nicht ist:

Geno 2.0 ist kein “Sozialismus” 

Fairmondo möchte nicht in die alte Debatte
„Kapitalismus“ versus „Sozialismus“ einstei-
gen und möchte sich hinter keiner Ideologie
verbarrikadieren,  deshalb  ist  das  Angebot
von  Möglichkeiten  zur  offenen  Diskussion
ein Grundprinzip des Modells (siehe 1.).

Das Modell Geno 2.0 geht von drei Ausgangs-
beobachtungen aus:

1. Unser aktuelles Wirtschaftssystem führt in
vielen Fällen zu unfairen Ergebnissen

2. Das Verhalten von Unternehmen hat maß-
geblichen Einfluss auf das Wirtschaftssys-
tem (inkl. der Politik)

3. Die Art, wie ein Unternehmen strukturiert
ist, hat maßgeblichen Einfluss darauf, wie
sich ein Unternehmen verhält

Darauf beruht das Ziel,  ein konsequent fai-
res, transparentes und verantwortlich struk-
turiertes Unternehmen zu schaffen.

Geno 2.0 ist nicht “alle bestimmen alles” 

Nicht alle haben die Zeit,  sich in alle Fragen
einzudenken; Die Vorteile von Arbeitsteilung,
klaren  Zuständigkeiten  und  Entscheidungs-
fähigkeit liegen auf der Hand. Deshalb gibt es
den  Vorstand,  der  im  Rahmen  einer  agilen,
möglichst dezentralen Teamstruktur die täg-
lichen Geschäfte führt und mit den Mitarbei-
terInnen klare Zuständigkeiten festlegt.

Was das Modell erreichen soll, ist konsequen-
te Verantwortlichkeit.  Alle von den Aktivitä-
ten  des  Unternehmens  Betroffenen  sollen
kontrollieren können, was das Unternehmen
tut – und Notfalls einen rechtsverbindlichen
Riegel  vorschieben  können  (www.info.
fairmondo.de).
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6. Berücksichtigung von Gründungsleistungen durch das FAIR Founding Point System 

Wer sich für die Gründung von Fairmonod einsetzt, soll auch am Erfolg beteiligt werden. Dafür wurde das FAIR Founding
Point (FFP) System eingeführt: Alle, die sich aktiv für die Gründung einsetzen erhalten 200 FFP pro Stunde Arbeit. Wer sich
bereits in der Gründungsphase mit Anteilen beteiligt, erhält 500 FFP pro Anteil.

7. Automatische Einbindung der NutzerInnen durch das FAIR Share Point System 

Die FAIR Share Points (FSP) erhalten alle nicht gewerblichen NutzerInnen, die auf der Plattform gebrauchte oder faire Din-
ge kaufen oder verkaufen. Sie sollen eine automatische Beteiligung am Unternehmen abbilden. Insbesondere können die
NutzerInnen anhand der Zahl ihrer gesammelten FSP darüber verfügen, an welche gemeinnützigen Organisationen 25%
der Gewinne gespendet werden. 

8. Demokratische Einbindung der MitarbeiterInnen 

Der Vorstands wird durch die angestellten MitarbeiterInnen gewählt. Dies soll zum einen die nachhaltige wirtschaftliche
Ausrichtung des Unternehmens sicherstellen – die Geschäftsführung bleibt unabhängig von den kurzfristigen Gewinninte-
ressen externer Investor*innen. Zum anderen stärkt dies die MitarbeiterInnen – also diejenigen, die das Unternehmen am
besten kennen – in ihrer täglichen Kontrollfunktion. Unfaires Verhalten des Unternehmens kann durch MitarbeiterInnen
angezeigt werden, ohne dass diese sich gleich um ihren Arbeitsplatz sorgen müssen. Überdies wird die Geschäftsführung
dazu motiviert, gute Arbeit zu leisten, um sich den Rückhalt der Belegschaft zu sichern. Und das nicht allein bezüglich
abstrakter Kennzahlen, sondern gemessen an der Einschätzung derjenigen, die täglich die Konsequenzen sehen.

9. Konsequente Nutzung der „Magie der Crowd“ 

Die „Crowd“ ((potentielle) KundInnen und SympathisantInnen) ist elementarer Bestandteil der Unternehmensstrategie. Als
Sozialunternehmen, das alle UnterstützerInnen konsequent am Erfolg beteiligt, kann Fairmondo glaubwürdig externe Hel-
ferInnen einspannen – ohne Gefahr zu laufen, sie auszunutzen (vgl.7.). Im Rahmen der „Crowdmarketing“-Strategie werden
sich hunderte „Fairmondo-HeldInnen“ im ganzen Land aktiv an der Verbreitung beteiligen. Zugleich strömen die „JägerIn-
nen und Sammler“ aus, um spannende Artikel und Händler*innen für den Marktplatz zu suchen.

Durch Crowdfunding (bzw. Crowdinvestment) wird das Unternehmen von Beginn an auf eine breite Basis von Menschen
gestellt, die als TeilhaberInnen und Mitglieder der Genossenschaft ihren Erfolg mit begleiten. Nicht zuletzt bringt die Crowd
ein Potential an Wissen und Ideen mit sich, das weit über das hinaus geht, was die geschlossene Gruppe der MitarbeiterIn-
nen mitbringen kann:

10. Open Source & Open Innovation 

Wie sähen die großen Online-Marktplätze heute aus, wenn die NutzerInnen sie fortlaufend mitentwickelt hätten? Fairmon-

do setzt auf einen konsequente Open-Innovation-Ansatz. Das heißt, die NutzerInnen können eigene Ideen einbringen und

sich in eigenen Arbeitsgruppen an ihrer Entwicklung beteiligen.

Besonders  wichtig  ist  dafür die  Programmierung des Marktplatzes als  Open-Source-Projekt.  Das durch Fairmondo ge-
schaffene Wissen kann durch alle weiterentwickelt werden – vorausgesetzt, das neu geschaffene Wissen wird wieder frei
zur Verfügung gestellt (vgl. Grundprinzip 8).

www.info.fairmondo.de



Aktiv mitwirken

Fairmondo wird erfolgreich, wenn viele Men-
schen  mitmachen.  Es  gibt  viele  Möglichkei-
ten,  Fairmondo  mit  einem  kleinen  Beitrag
aktiv zu unterstützen. Für Deinen Einsatz für
Fairmondo erhältst Du Fair Founding Points
und  wirst  dadurch  am  Unternehmen  betei-
ligt.

Selbst Mitglied werden

Mit  einem  Anteil  von  50  €  kannst  Du  Mit-
glied der Genossenschaft werden und so das
Projekt 10.000 konkret voranbringen. 

Flyer und Broschüren verteilen

Wir schicken Dir gerne Flyer und Broschüren
zu, die Du verteilen oder an geeigneten Orten
auslegen kannst.

Eigene Netzwerke aktivieren

Wenn Du selbst in Netzwerken aktiv bist (z.B.
Vereinen, Bewegungen),  kannst Du natürlich
auch  diesen  vom  Projekt  10.000  berichten.
Bei  Potential  für  eine  intensivere  Koopera-
tion nimm gerne per Mail Kontakt auf. 

Veranstaltungen organisieren

Du kannst in Deiner Stadt mit Unterstützung
des  Fairmondo  Teams  selbst  Veranstaltun-
gen organisieren. 

Eigene Aktionen überlegen

Wir sind offen für  Ideen zu eigenen Aktio-
nen.  Wenn  Du  eine  Idee  hast,  schreibe
einfach an dabei@fairmondo.de.

BotschafterIn werden

Die BotschafterInnen verbreiten das Modell
hinter Fairmondo – die Genossenschaft 2.0.
Überdies kannst Du Dich auf vielfältige Wei-
se in den lokalen Gruppen vor Ort einbrin-
gen. Unsere BotschafterInnen absolvieren ei-
nen Workshop der  sie  befähigt,  selbst  Vor-
träge zu Geno 2.0 zu halten. Sie reisen dafür
auch herum oder koordinieren die Aktivitä-
ten in ihrer Stadt. 

Weiterempfehlen

Fairmondo lebt  davon,  dass viele  die Platt-
form  weiterempfehlen.  Z.B.  über  Facebook
oder Twitter - und natürlich auch mündlich
oder per Email. 
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Die wichtigsten Organe der Fairmondo-Genossenschaft

Quelle:  www.info. fairmondo.de



Den Marktplatz nutzen

Mit jedem Einkauf bringst Du Fairmondo vo-
ran. Z.B. im Bereich Bücher findest Du bereits
ein weitgehend vollständiges Angebot. Und
auch sonst kannst Du auf dem Marktplatz Gu-
tes einfach entdecken. 

Anteile zeichnen

Gerade  in  der  Startphase  ist  entscheidend,
dass  viele  Menschen  sich  mit  einem  Anteil
von 50 Euro oder mehr beteiligen. Ein Anteil
an der Genossenschaft beträgt 50 Euro,  mit
jedem Anteil  kann  Fairmondo  schneller  vo-
ran arbeiten. 

(www.info. fairmondo.de)

Fair Founding Points 

Wenn Du Dich aktiv an der Entwicklung und
Verbreitung  von  Fairmondo  beteiligst,  er-
hältst  Du dafür  Anteilspunkte,  die  Dich am
Unternehmen  beteiligen.  Diese  Punkte  hei-
ßen FAIR Founding Points (FFP).

Was  bringen  die  FAIR  Founding  Points?

Wenn  Fairmondo  Gewinne  macht,  werden
25% der Gewinne anteilsmäßig über die Be-
sitzerInnen von FFP ausgeschüttet.  Dies  ist
verbindlich  in  der  Satzung  der  Genossen-
schaft festgelegt. Bedingung für die Ausschüt-
tung ist, dass Du Mitglied der Genossenschaft
bist, also mindestens einen Genossenschafts-
anteil (von 50 Euro) einlegst. Du kannst Dei-
nen Anteil auch zu einem späteren Zeitpunkt
einlegen: Solange Du noch nicht Mitglied bist,
werden Deine FFP zwar registriert, aber erst
mit  Deiner  Mitgliedschaft  entsteht  der  An-
spruch auf Ausschüttung. 

Wie bekommt man  FAIR Founding Points?
FFP werden an alle ausgegeben, die aktiv zur
Gründung von Fairmondo beitragen. Je Stun-
de unbezahlt eingebrachter Arbeit erhalten
alle UnterstützerInnen 200 FFP.

FFP Sammeln

FFP sammelst Du, indem Du die eingebrach-
te Zeit und Tätigkeiten angibst. Bei den Tätig-
keiten  reichen  Stichpunkte  (z.B.  Flyer  ver-
teilt, Emails geschrieben, Veranstaltung orga-
nisiert usw.).  Zur richtigen Zuordnung gibst
Du einen Marktplatz-Usernamen an. 

(www.info. fairmondo.de)

Fairmondo basiert darauf, dass viele Menschen mitma-
chen. Gemeinsam erschaffen wir ein Unternehmen, das
vielen gehört und ohne große Investoren auskommt.
Quelle:  www.info. fairmondo.de

Unterstützung gesucht: Das Projekt 10.000

Fairmondo ist der erste Anwendungsfall des
Modells  Genossenschaft  2.0.  Um zu zeigen,
dass  das  Modell  wirklich  funktioniert,  und
breite  Wirkung  entfalten  kann,  muss  Fair-
mondo ein Erfolg  werden.  Dafür  muss das
Unternehmen  sowohl  Reichweite,  als  auch
Startkapital  vergrößern.  Dafür  wurde  das
Projekt  10.000  gestartet  mit  dem  Ziel,  die
Genossenschaft  auf  10.000  Mitglieder  und
mehr zu vergrößern.

Dank  der  Unterstützung  von  über  1.800
Menschen  konnte  Fairmondo  bereits  sehr
weit  gebracht  werden.  Viele  interessieren
sich für das Modell dahinter, teilweise auch
zur  Gründung  eigener  Unternehmen.  Das
Unternehmen ist überzeugt, dass es mit dem
Modell Geno 2.0 nachhaltig zur Veränderung
unserer Wirtschaft beitragen kann – wenn es
viele Menschen aufgreifen. Und das ist letzt-
lich  das  Ziel:  Unsere  Wirtschaft  verändern,
indem  wir  Unternehmen  aufbauen,  die  für
die Gesellschaft arbeiten.

Damit sich das Modell erfolgreich verbreiten
kann, muss Fairmondo ein Erfolg werden.
Wir brauchen diesen Vorzeigefall, viele
schauen bereits auf die Entwicklung bei
Fairmondo – manche skeptisch, manche un-
terstützend. Wenn es wirklich gelingt, eine
Alternative zu den bestehenden Marktriesen
aufzubauen, wird das dem Modell weitrei-
chende Überzeugungskraft geben. Um den
Riesen wirklich ernsthafte Marktanteile ab-
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zunehmen, braucht Fairmondo noch sehr viel
mehr Startkapital und Schwung. Symbolisch
dafür wird angestrebt, 10.000 Mitglieder mit
einem Anteil von 50€ (oder auch mehr) für
die Genossenschaft zu gewinnen. Fairmondos
Erfolg hängt davon ab, dass viele Menschen
mitmachen. 

(www.info. fairmondo.de)
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Quellenangaben

• https://info.fairmondo.de/

Bei dem vorliegenden Text handelt es sich

um eine Übersicht  zu einem im Rahmen

unserer  monatlichen  Bildungsreihe  be-

handelten Thema. Die Inhalte entsprechen

überwiegend  den  angegebenen  Quellen

und  orientieren  sich  strukturell  zum

großen  Teil  an  den  stattgefundenen

Vorträgen.

Informationen  über  das  Projekt  „Fair

handeln  –  global  und  lokal“  und  die

gleichnamige  Bildungsreihe  finden  Sie

unter  www.latienda-weltladen.de.  Das

Projekt  wird  finanziell  unterstützt  durch

die  Stiftung  Umwelt  und  Entwicklung

NRW und das Bistum Münster. 


